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Liebe Einwohnerinnen und Einwohner

Schon bald wird das Jahr 2009 Geschichte sein: Wir erinnern uns an Ereignisse, 
wir bewerten erreichte Fortschritte und wir vergegenwärtigen uns, was von 
diesem Jahr 2009 bleiben wird. Wie im privaten ist auch im öffentlichen Leben 
der Jahreswechsel eine Zeit, in der wir eine Standortbestimmung vornehmen 
und in die Zukunft blicken. Dieses Jahr hat sich Schaan auf verschiedensten 
Gebieten sehr erfreulich entwickelt, wofür ich allen Beteiligten, allen engagierten 
Menschen in unserer Gemeinde ganz herzlich danke. Gemeinsam haben wir viel 
erreicht. Schaan ist nicht nur mit der in wenigen Monaten abgeschlossenen Zen-
trumsneugestaltung gewachsen, sondern auch als Dorfgemeinschaft und Wirt-
schaftsstandort stärker zusammengerückt, woraus zukunftsweisende Entwick-
lungen wie die Gründung einer Schaaner Interessengemeinschaft hervorgegan-
gen sind.

Die Planungen für 2010 bauen auf dem Erreichten auf und tragen weiter dazu 
bei, die Hauptzielsetzung der Gemeinde umzusetzen und Schaan als lebenswerte 
Wohngemeinde zu erhalten und weiterzubringen. Wir schenken dabei vor allem 
dem Schaaner Zentrum, aber auch der Verkehrsproblematik ein ganz besonderes 
Augenmerk. Deshalb hat sich die Gemeinde neben vielen anderen Massnahmen 
für den Bau des Industriezubringers ausgesprochen, um Wohngebiete und das 
Zentrum von unnötigem Werkverkehr von und zur Industrie zu entlasten. Das 
Projekt schliesst das Industriegebiet optimal an den öffentlichen Verkehr an und 
schafft zudem eine attraktive neue Radwegverbindung zwischen der Feldkircher 
und der Benderer Strasse. Die Gemeinde öffnet somit keine Transitschleuse, 
sondern trägt zur Verbesserung der Gesamtverkehrssituation in Schaan bei. 
Lesen Sie dazu den Beitrag in dieser Ausgabe.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien schöne Festtage und alles Gute im neuen 
Jahr!

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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Der erste Schaaner Nikolausmarkt auf 
dem Lindaplatz stand ganz im Zeichen 
des Helfens und der Solidarität mit be-
nachteiligten Menschen. Viele Vereine, 
Organisationen und Schaaner Ge-
schäfte verwöhnten am 5. Dezember 
die Besucher mit einer grossen Aus-
wahl an Weihnachtsartikeln, Selbstge-
basteltem und kulinarischen Speziali-
täten.

Der Erlös aus den verschiedenen Akti-
onen floss wohltätigen Zwecken zu. 
Damit war der Schaaner Nikolausmarkt 
nicht nur ein stimmungsvoller Auftakt 

in den Advent. Er strahlte auch im über-
tragenen Sinn Wärme aus, denn mit 
den Einnahmen wurden Projekte auf 
der ganzen Welt unterstützt: ein Wai-
senhaus in Bangladesch, die Aufbau-
arbeit für Indios in Südamerika, Hilfsor-
ganisationen in Moldawien und Sibirien 
und viele andere Aktionen auf ver-
schiedenen Erdteilen.

Solidarität aus Liechtenstein
Der erste offizielle Anlass auf dem Lin-
daplatz nach der kürzlichen Fertigstel-
lung der Bauarbeiten hat Symbolkraft 
für die künftige Nutzung des attraktiven 

öffentlichen  Raums, der im Schaaner 
Zentrum entstanden ist. Die Gemeinde 
und die Kulturkommission Schaan 
freuten sich denn auch sehr, dass zu-
sammen mit weit über 100 Personen 
aus den verschiedensten Bereichen 
des Dorflebens ein Nikolausmarkt ins 
Leben gerufen werden konnte, der weit 
über die Gemeindegrenzen hinaus 
ausstrahlt und neben dem Markterleb-
nis auch einen guten Zweck erfüllt.

Festliche Weihnachtsstimmung
Die bunten Auslagen der Verkaufs- und 
Verpflegungsstände, Lichterglanz und 

Glanzvoller Nikolausmarkt
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feierliche Adventsmusik unter dem 
grossen Weihnachtsbaum verbreiteten 
eine festliche Stimmung und ein ganz 
besonderes Ambiente auf dem Linda-
platz. Das fröhliche Markttreiben wur-
de durch Einlagen der Jungmusikanten, 
des Kinderchors Resch, der Bläser-
gruppe der Harmoniemusik und der 
«Schaaner Holzböcke» musikalisch 
umrahmt.

Besuch des Nikolaus
Am Nachmittag liess der Besuch von 
Sankt Nikolaus die Kinderherzen auf 
dem Lindaplatz höher schlagen. Pünkt-

lich um 15 Uhr erschien er in der gros-
sen Menschenmenge, um die Kinder 
zu beschenken. Sie erhielten aus sei-
nen Händen ein ganz besonderes Ge-
schenksäckchen mit einem praktischen 
Leuchtstreifen, der die Kinder in der 
dunklen Jahreszeit besser sichtbar 
macht.

Glanzvoll geschmückter Lindaplatz
Beim Nikolausmarkt zeigte sich die 
ganze Grösse des Lindaplatzes. Durch 
die ihn umsäumenden Fassaden mit 
eleganten Geschäftspassagen und 
dem markanten SAL auf der gegen-
über liegenden Strassenseite hat er 
einen eigenen Charakter erhalten. Die 
Premiere ist jedenfalls gelungen und 
gab bereits einen Vorgeschmack auf 
die vielen geplanten Anlässe und Akti-
vitäten in der Schaaner Dorfmitte. Die 
Ausstrahlungskraft und seine Lage 
werden den Lindaplatz zweifellos zu 
einem bevorzugten Treffpunkt für die 
Bevölkerung und Besucher aus der 
Region werden lassen.

Grosses Kompliment an die Kultur-
kommission
Mit der Begründung der Tradition, je-
weils am Samstag vor dem Nikolaus-
tag auf dem Lindaplatz einen Nikolaus-
markt durchzuführen, hat die Schaaner 

Kulturkommission einen weiteren Ak-
zent für die Belebung des Dorfzentrums 
und die Pflege der Dorfgemeinschaft 
gesetzt. Die gleiche Zielrichtung ver-
folgt auch die erfolgreiche Einführung 
eines Wochenmarkts und verschiedene 
andere Anlässe wie das Körbsafäscht 
oder der Kunsthandwerk-markt. Für 
dieses Schaaner Engagement gebührt 
der Kommission ein grosses Kompli-
ment. Der Grossaufmarsch der Be-
völkerung beim Nikolausmarkt zeigte 
erneut, dass die vielfältigen Aktivitäten 
von den Einwohnerinnen und Einwoh-
nern sehr geschätzt werden.

Höhepunkt des Schaaner Nikolausmarktes für die vielen kleinen Besuche-
rinnen und Besucher war die Begegnung mit dem Nikolaus, der für alle ein 
Geschenk mitgebracht hatte.
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Nicht alle Möbel, die in unseren Häu-
sern stehen, müssen von IKEA kom-
men. Im Kurs «Mondholz» des GZ 
Resch und des Forstwerkhofs wird das 
Möbelstück als Wertprodukt, geschaf-
fen mit den eigenen Händen, im Kreis-
lauf der Natur betrachtet.

Nicht allein der Zustand des Holzes, 
sondern auch die Wechselwirkungen 
zwischen dem Zustand und dem Zeit-
punkt des Beobachtens werden im 
Kurs aufgegriffen. Wer mit Holzfällen 
und Holzverarbeitung zu tun hat, weiss, 
dass der Winter im Allgemeinen die 
beste Zeit für die Holzgewinnung ist. 
Die Säfte sind abgestiegen, das Holz 
«arbeitet» nach dem Schlagen weni-
ger, um in der Sprache der Holzfach-
leute zu sprechen. Darüber hinaus gibt 
es jedoch eine Vielfalt besonderer Ter-
mine, die auf die Holzeigenschaft deut-
lich merkbare Einflüsse haben. Auch 
nach dem Holzschlagen «lebt» das 

Holz weiter. Je nach Holzart, Jahres-
zeit und Fällungszeitpunkt trocknet 
Holz schnell oder langsam, bleibt weich 
oder hart, schwer oder wird leicht, be-
kommt Risse oder bleibt unverändert, 
verbiegt sich oder bleibt gerade, fault 
und wurmt oder bleibt von Schädlingen 
und Verrottung verschont.

Kursprogramm
Um diesen Zusammenhang zu verste-
hen und die verschiedenen Holzarten 
und ihre Eigenschaften kennen zu ler-
nen, dient der erste Abend des Kurses. 
Sie erfahren das Wichtigste über den 
Einfluss des Mondes auf das Holz, die 
Bedeutung des richtigen Zeitpunkts 
des Fällens, die Verwendungszwecke 
der verschiedenen Holzarten sowie die 
Bedeutung des einheimischen Holzes 
in der Möbelproduktion.
Im zweiten Teil gehen wir in den Wald 
und fällen an einem geeigneten Tag 
das Holz, das Sie für die Herstellung 

Ihres Wunschmöbels brauchen. Auch 
hier gehen wir auf die Zusammenhän-
ge von Umwelt und Nachhaltigkeit ein. 
Nachdem das Holz gesägt und ge-
trocknet ist, steht der Verarbeitung in 
der Holzwerkstatt des GZ Resch nichts 
mehr im Wege. Nach einer Einführung 
in die Handhabung der Verarbeitungs-
maschinen können Sie loslegen und 
wenn nötig auch mit Hilfe eines Schrei-
ners Ihr Möbelstück fertigstellen.

Kurstermine:
19.1.2010, 19-20.30 Uhr; 6.2.2010, 
9-12 Uhr; 9.3.2010, 19-22 Uhr
Ort: Gemeinschaftszentrum Resch
Kosten: CHF 150.--, zuzüglich Materi-
alkosten
Anmeldung: Bis 12. Januar 2010 an 
Tel. 237 72 99 oder 
gzresch@schaan.li

Vom Baum zum Möbel
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Ende Oktober lud die Gemeinde zur 
festlichen «Voreröffnung» des Linda-
platzes ein, der schon seit einiger Zeit 
wieder von den Kunden der Geschäfte 
und den Zentrumsbesuchern als Park-
platz genutzt werden kann. Mit dem 
symbolischen Setzen des letzten der 
rund 26‘600 Steine des Platzes läutete 
die Gemeinde die kurz bevorstehende 
Fertigstellung der Bauarbeiten im Zen-
trum ein. Ein letztes Mal vor der Eröff-
nung am 19./20. März 2010 öffnete die 
Gemeinde auch die SAL-Baustelle, um 
die Bevölkerung aus erster Hand über 
die Baufortschritte zu informieren.

Bei dieser dritten öffentlichen Baustel-
lenbesichtigung erhielten die zahlreich 
erschienen Besucherinnen und Besu-
cher einen aktuellen Überblick über 
den Stand der Bauarbeiten und das 
Programm bis zur SAL-Eröffnung im 
kommenden März.

Der letzte Stein auf dem Lindaplatz
Vor der Baustellenbesichtigung war es 
aber Vorsteher Daniel Hilti vorbehal-

ten, den letzten Pflasterstein mit dem 
Datum 31.10.09 zu setzen. Den sym-
bolischen Akt nutzte er, um nochmals 
allen zu danken, die bei der Platzge-
staltung mitgewirkt hatten. Ein beson-
ders herzliches Dankeschön richtete er 
an die Schaanerinnen und Schaaner 
sowie an die Geschäfte im Zentrum für 
das grosse Verständnis während der 
Bauarbeiten.

Abschluss einer intensiven Phase
Mit dem Verschwinden der Baustellen-
abschrankungen beim Lindaplatz ging 
eine intensive Bauphase zu Ende, die 
gemäss den Worten von Vorsteher Da-
niel Hilti vor allem den Geschäften viel 
abverlangt hätte. Dafür ist der schon 
früher als Parkplatz zur Verfügung ge-
stellte Platz jetzt gestalterisch stark 
aufgewertet worden, wovon gerade 
auch die  Geschäfte im Zentrum stark 
profitieren werden.

500 Tonnen Steine
Auf dem Lindaplatz sind rund 500 
Tonnen Steine verlegt worden. Darin 

26‘600 Steine wurden gesetzt
7
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noch nicht eingerechnet ist das Bo-
denkunstwerk von Hanna Roeckle, 
das nochmals gut 250 Tonnen wiegt, 
denn jedes der 35 Betonelemente ist 
knapp 7 Tonnen schwer. Die Bau- und 
Gestaltungsarbeiten am Lindaplatz 
sind nach der Fertigstellung der darun-
ter liegenden Tiefgarage  im Mai 2009 
in verhältnismässig kurzer Zeit aus-
geführt worden. Der zentrale Platz im 
Ortskern mit einer stattlichen Grösse 
von 1‘500 Quadratmetern und einem 
kleinen Park mit Sitzgelegenheiten auf 
der Südseite wird bereits heute viel-
fältig genutzt. Die 40 öffentlichen und 
privaten Parkplätze sowie 140 Abstell-
plätze in den Tiefgaragen schaffen eine 

komfortable Parkplatzsituation. Unter 
Einbezug der näheren Umgebung ver-
fügt Schaan damit über rund 400 Park-
plätze im und beim Zentrum.

Wettbewerb der IG Schaan
Sind es nun 18‘700, 22‘100 oder 
26‘600 Steine auf dem Lindaplatz? 
Mit dieser Wettbewerbsfrage der IG 
Schaan befassten sich 1‘641 Perso-
nen, von denen 750 oder rund 45 Pro-
zent die richtige Lösung erraten oder 
errechnet haben. Tatsächlich sind es 
sage und schreibe 26‘600 Steine. Aus 
den richtigen Einsendungen hat die IG 
in der Zwischenzeit die Gewinner der 
Einkaufsgutscheine ermittelt.

Viele Schaanerinnen und Schaaner nahmen am 31. Oktober 2009 beim symbolischen Setzen des letzten Steins 
auf dem Lindaplatz und an der dritten öffentlichen Baustellenbesichtigung im SAL teil.

IG-Präsident Leander Schädler 
(rechts) mit den glücklichen Wettbe-
werbsgewinnern (v.l.) Anny Keller-Kai-
ser, Eva Jehle und Pius Schmid.



9

Das Gemeindebudget 2010 ist geprägt 
von hohen Investitionen in das neue 
Dorfzentrum und den zurückgehenden 
Steuereinnahmen aufgrund der Wirt-
schaftskrise. In der Gesamtrechnung 
wird deshalb mit einem Fehlbetrag 
von 1.7 Millionen Franken gerechnet, 
der aus den vorsorglich geschaffenen 
Reserven abgedeckt werden kann. Ab 
2011 sieht die Finanzplanung der Ge-
meinde wieder die Erwirtschaftung von 
Deckungsüberschüssen vor.

Bei einem geplanten Bruttoergebnis 
vor Abschreibungen (Cashflow) 
von 15.1 Millionen Franken können 
gemäss dem Budget rund 90 Pro-
zent der Nettoinvestitionen von 16.9 

Millionen Franken aus den selbst er-
arbeiteten Mitteln finanziert werden. 
Die Restfinanzierung erfolgt über das 
Finanzvermögen der Gemeinde, das 
unter Berücksichtigung des leichten 
Abbaus Ende 2010 noch knapp 100 
Millionen Franken betragen wird.

Weniger Steuereinnahmen
Das Budget 2010 erfüllt drei von vier 
Punkten der Finanzrichtlinien. Nicht er-
reicht worden ist die Zielgrösse, dass 
das Ertragswachstum grösser sein 
muss als die Aufwandsteigerung. Dies 
hängt weniger mit den eingetretenen 
Aufwandsteigerungen zusammen, als 
vielmehr mit den wirtschaftlich beding-
ten Steuerausfällen, wie sie auch das 

Land und die anderen Gemeinden ver-
zeichnen.

Gemeindesteuerzuschlag von 150%
Wie im Vorjahr geht das Budget von 
einem tiefen Gemeindesteuerzuschlag 
von 150 Prozent aus. Die für 2010 
budgetierte Laufende Rechnung weist 
bei einem Gesamtertrag von 43.7 Milli-
onen Franken und einem Gesamtauf-
wand von 28.6 Millionen Franken ein 
Bruttoergebnis von 15.1 Millionen 
Franken aus. Der Gemeinderat hat im 
Rahmen der Genehmigung des Voran-
schlags den Gemeindesteuerzuschlag 
nur provisorisch festgelegt. Die definiti-
ve Beschlussfassung erfolgt nach Ab-
schluss der Gemeinderechnung 2009.

Hohe Investitionen – tiefe Steuern

Hauptausgabeposten im Investitionsbudget der Gemeinde für das nächste Jahr ist der SAL Saal am Lindaplatz, der 
im März 2010 feierlich eröffnet wird.

Trotz hoher Investitionen in das neue Dorfzentrum geht das Gemeindebudget 
2010 von der Beibehaltung des tiefen Gemeindesteuerzuschlags von 150 
Prozent aus.
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Wer eine Kinderparty auf dem Abenteu-
erspielplatz «Dräggspatz» plant, kann 
die Reservation nun auch online über 
die Internetadresse www.draeggspatz.
li vornehmen. Gebucht werden muss 
allerdings mindestens zwei Wochen im 
Voraus.

Bei der Online-Reservation kann der 
Mietvertrag und das Merkblatt mit einer 
Ideensammlung für Kindergeburtstage 
heruntergeladen werden. Marco Libe-
ner, zuständige Fachperson auf dem 
Abenteuerspielplatz, ist jeweils am 
Mittwoch und Samstag von 9 bis 17 
Uhr unter der Handynummer +423 794 
72 83 erreichbar. 

Auf dem Gelände des Abenteuerspiel-
platzes «Dräggspatz» fanden dieses 
Jahr zahlreiche «geführte» Kinderge-
burtstage statt. Bei Kindern wie auch 
bei den Eltern sind diese speziellen 
Partys sehr beliebt, werden sie doch 
liebevoll und kompetent vorbereitet 
und begleitet. Künftig werden diese 
Anlässe aber nicht mehr vom Beteu-
erteam organisiert und durchgeführt, 
sondern von den Kindern mit ihren 
Familien. Freizeit und Kultur Schaan 
möchte diese Eigeninitiative fördern, 
weil durch die Beteiligung der Eltern 
das Konzept aufgewertet wird. Neu 
wird deshalb ein Platznutzungs- und 
Vermietungskonzept analog zum 
Gemeinschaftszentrum Resch ange-
wendet. Grundsätzlich ist eine Geburts-
tagsparty an jedem Tag möglich, auch 
während der üblichen Öffnungszeiten 
am Mittwoch und Samstagnachmittag 
von 14 bis 17 Uhr. Selbstverständlich 
sind auch Schulklassen und Kinder-
gärten immer herzlich willkommen. 

Öffnungszeiten
Dräggspatz: Mi + Sa 14-17 Uhr
Sekretariat Freizeit und Kultur: Di + Do 
14-17 Uhr, Mi + Fr 14-19 Uhr
Telefon 237 72 80

Dräggspatz online reservieren

Der Abenteuerspielplatz «Dräggspatz» hat nichts an seiner Attraktivität 
eingebüsst und ist auch als Veranstaltungsort für Kindergeburtstage sehr 
beliebt.

10
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«Wellness für die Füsse...»
Die Füsse sind so individuell wie wir 
Menschen. Deshalb muss bei der Wahl 
des passenden Schuhs besonders gut 
auf die Anatomie und Physiologie des 
Fusses geachtet werden. Wichtig ist 
auch ein hochwertiges Material, das 
Bewegungen und Blutzirkulation ohne 
Einengung erlaubt und den Fuss ge-
gen Kälte und Feuchtigkeit schützt, 
ohne den natürlichen Wärmeaus-
tausch zu behindern. Nur wenn die-
se funktionalen und gesundheitlichen 
Anforderungen erfüllt sind, können wir 
uns in den Schuhen wirklich wohl füh-
len. Karolin Risch ist sich aber auch 
der Bedeutung des Schuhs als Mo-
deartikel bewusst, der einem stetigen 
Wandel unterworfen ist. Im grössten 
Schuhfachgeschäft der Region an der 
Schaaner Land-strasse kann deshalb 
aus mehreren tausend Paar Schuhen 

ausgewählt werden, vom konventio-
nellen Klassiker bis zur neuesten Mode 
aus Mailand oder Paris. Im Gespräch 
mit «Blickpunkt Schaan» schildert Ka-
rolin Risch die Herausforderungen und 
Freuden bei der Führung des Fachge-
schäfts, was ihr trotz der wirtschaftlich 
doch etwas schwierigeren Zeit nach 
wie vor sehr viel Spass macht.

Karolin Risch, die Wirtschaftskrise 
ist in aller Munde, viele Geschäfte 
beklagen grosse Umsatzrückgänge. 
Spüren Sie die Rezession?
Die heutige Wirtschaftslage bekommen 
wahrscheinlich die meisten Betriebe in 
der einen oder anderen Form zu spü-
ren. Aber glücklicherweise ist unser 
Schuhfachgeschäft bisher mit einem 
«hellblauen Auge» davongekommen, 
wofür ich sehr dankbar bin.

Wie erklären Sie sich diese Krisen-
resistenz? 
Ich glaube, dass Qualität und Service  
wie wir ihn bieten, Bestand haben –  
gerade auch in schlechteren Zeiten, 
wenn wieder mehr gespart werden 
muss. Man kauft dann sicher bewuss-
ter ein, aber man möchte nicht auf gute 
Produkte verzichten, die nachweislich 
bei den Schuhen direkte Auswirkun-
gen auf das Wohlbefinden und die Ge-
sundheit der Füsse haben. Vielleicht 
kauft man sich ein Paar Schuhe weni-
ger, aber am gewohnten Qualitätsstan-
dard werden kaum Abstriche gemacht. 
Das gilt ganz besonders für Schuhe 
von Kindern und Jugendlichen, wo der 
richtige Schuh für die gesunde Ent-
wicklung der Füsse eine ganz wichtige 
Rolle spielt.

11

Ihr Lebensinhalt ist das Wohlbefinden der vielen Kundinnen und Kunden, die sich  im Schuhhaus Risch fachkundig und 
stilsicher beraten lassen. «Der gute Schuh muss viele Anforderungen erfüllen, damit sich die Füsse darin wohl fühlen», 
weiss Karolin Risch aus der reichen Erfahrung des von ihr geführten Schuhfachgeschäfts mit einem Kundenstamm aus der 
ganzen Region. Die sympathische Unternehmerin führt ein Team von zwölf Mitarbeitenden, die sich auf die funktionalen, 
gesundheitlichen und modischen Eigenschaften des Schuhs spezialisiert haben.
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Macht das den Erfolg Ihres Fachgeschäfts aus oder was 
sind die Geheimnisse von Schuh Risch?
Sicher sind diese Qualität in der Beratung, die grosse Aus-
wahl und der Service, dass wir beispielsweise auch Schuhe 
reparieren, ganz zentral für ein Fachgeschäft wie unseres. 
Ich glaube aber auch, dass die Kundinnen und Kunden un-
sere Konstanz zu schätzen wissen, dass wir fachlich auf der 
Höhe sind und uns jeden Tag voll und ganz dafür einsetzen, 
ihre  Wünsche und Bedürfnisse zu erfüllen. Das macht uns 
die grösste Freude – und diese Freude überträgt sich auf 
die Kunden. Unsere Stärke ist aber auch das gute Verhält-
nis im Team, das sich menschlich und fachlich gut versteht.

Apropos Team – wer ist bei Schuh Risch für den Ein-
kauf zuständig? Es ist doch sicher kein Zufall, welche 
Schuhe in Ihren Regalen stehen?
Nein, der Einkauf und damit die Sortimentsentscheidung ist 
ein ganz wichtiger Teil unserer Tätigkeit. Ich reise jedes Jahr 
im Frühjahr und im Herbst für drei Wochen in die Mode-
metropolen wie Mailand, Düsseldorf oder Paris, treffe mich 
mit unseren wichtigsten Lieferanten und bespreche die 
neuesten Trends und die aktuellen Modelle. Häufig werde 
ich dabei von einem Teammitglied begleitet, weil wir viele 
fachliche und modische Fragen abwägen und miteinander 
diskutieren.

Als Geschäftsführerin tragen Sie das unternehmerische 
Risiko und die Hauptverantwortung für die erfolgreiche 
Entwicklung des Geschäfts. Was waren rückblickend 

die grössten Herausforderungen?
Eine ganz wichtige Entscheidung, die wir vor gut sieben 
Jahren zu treffen hatten, war die Frage der Sortimentstiefe. 
Wir haben uns damals dafür ausgesprochen, die Sportab-
teilung aufzulösen und uns wieder ausschliesslich auf unse-
re Kernkompetenz Schuhe zu konzentrieren. Das war eine 
mutige Weichenstellung, die aber rückblickend richtig war 
und die ich nie bereut habe. Mut brauchte natürlich auch der 
umfassende Umbau des Geschäfts 2002.

Solche Planungen und Investitionen macht man nur, 
wenn man an die Zukunft glaubt. Sie vertrauen also 
auf die Wettbewerbsfähigkeit von Fachgeschäften und 
auf eine positive Weiterentwicklung des Standorts 
Schaan? 
Ja, unbedingt. Wir können uns in Liechtenstein nur durch 
gute Fachgeschäfte von den Grossmärkten in der Region 
abheben. Ich vertraue darauf, dass unsere Bevölkerung 
auch in Zukunft die gute Qualität unserer Dienstleistungen, 
die persönliche Bedienung und den gebotenen Service im 
Lande gegenüber den immer vorhandenen Billigstangebo-
ten bevorzugt. Der Preis allein ist ja nur die eine Seite der 
Medaille. Die Konsumentinnen und Konsumenten achten 
zu einem ganz grossen Teil aber auch darauf, was sie für 
ihr Geld bekommen. Und da können die liechtensteinischen 
Fachgeschäfte, nicht nur Schuh Risch, mit einem wirklich 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis aufwarten. Darauf sind wir 
stolz und das ist auch der Grund, weshalb Fachgeschäfte 
nach meiner festen Überzeugung eine sehr positive Zukunft 
haben werden.

Das neue Zentrum und die Gründung einer Interessen-
gemeinschaft Schaan sind Signale, die in diese Rich-
tung deuten. Wie beurteilen Sie die jüngsten Entwick-
lungen in Schaan?
Vom neuen Schaaner Zentrum werden sicher auch für die 
Fachgeschäfte positive Impulse ausgehen. Mir gefällt die 
moderne und zukunftsweisende Architektur. Das Konzept 
ist stimmig und bildet eine gute Grundlage für die Aktivitäten 
der Geschäfte, die sich jetzt in einer Interessengemeinschaft 
zusammengeschlossen haben. Ich bin überzeugt, dass alle 
diese Entwicklungen die Kundenfrequenzen nochmals er-
höhen werden und der daraus resultierende Standortvorteil 
noch weitere Geschäfte nach Schaan bringen wird. Unsere 
kurzen Wege und die grosse Vielfalt an unterschiedlichsten 
Angeboten ist heute schon sehr attraktiv und wird noch da-
zugewinnen. Nach der längeren Bauphase im Zentrum ist 
es für die Geschäfte hier aber ganz wichtig, dass der noch 
bevorstehende Rückbau der Landstrasse in möglichst kur-
zer Zeit verwirklicht werden kann. Ganz ideal wäre es, wenn 
im Zuge dieser Bauarbeiten auch eine Längsparkierung 
entlang der Landstrasse realisiert werden könnte. Dann bin 
ich eigentlich schon glücklich und zufrieden.
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Geschichte Schuh Risch

1916
Lehre von Neni Ernst Risch bei Schuh-
macher Lippuner in Grabs.

1920-1922
Wanderjahre zur Weiterbildung in Wien 
und St. Moritz.

1923
Eröffnung einer Schuhmacherwerk-
statt im Elternhaus an der Landstrasse 
35 in Schaan.

1926
Angliederung eines Schuhgeschäfts 
an die Werkstatt.

1927
Erweiterung des Schuhgeschäfts ins 
Haus Nr. 29 von Waldhirt Josef Wanger 
(heute Haus von Bruno Kaufmann).

1928
Ernst Risch kauft das Nachbarhaus 

von Georg Näscher (jetziges Schuh-
haus Risch und Elternhaus von Erwin 
Risch).

1963
Erwin Risch heiratet Christa Ospelt; 
sie übernehmen das Geschäft von 
Ernst Risch.

1970-1972
Abbruch des Geschäfts und Neubau 
des Kaufin in Schaan. Als Provisorium 
während der Bauzeit diente das Haus 
Nr. 33 (Hans-Wachter-Haus).

1972
Eröffnung des ersten liechtensteini-
schen Einkaufszentrums «Kaufin». 
Schuh Risch wird zu Schuh Risch 
Sport.

1987
Grosser Geschäftsumbau.

2002
Erneuter Umbau des Geschäfts und 

Auflösung der Sportabteilung wegen 
Platzmangels. Zurück zu den Ursprün-
gen: Schuh Risch mit Kernkompetenz 
Schuhe.

1999
Eintritt von Dominik und Karolin Risch, 
die das Geschäft gemeinsam von den 
Eltern übernehmen.

2007
Seit dem Austritt von Dominik Risch 
führt Karolin Risch das Geschäft mit 
heute zwölf Mitarbeitenden (6 Vollzeit 
und 6 Teilzeit) auf einer Verkaufs- und 
Lagerfläche von rund 700 Quadratme-
tern.

13
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KuL-Brunch im DoMuS

Er hält jubelnd das Diplom in die Höhe 
und freut sich riesig über den ihm kurz 
zuvor verliehenen «Kulturpreis Junges 
Liechtenstein»: Preisträger Andy Kon-
rad. Jährlich vergeben die Kulturzeit-
schrift «KuL» und die Liechtensteini-
sche Landesbank diesen Preis, um 
junge Talente, die im Kulturbereich et-
was bewegen, für ihr Engagement 
auszuzeichnen. Die vierte Preisverlei-
hung fand Mitte November im DoMuS 
statt, wo das besondere Ereignis mit 
einem Brunch gefeiert wurde.

Das DoMuS hat sich einmal mehr als 
ein Ort der Begegnung für Kulturfreunde 
von seiner besten Seite gezeigt. Kuli-
narisch und mit einem kabarettisti-
schen Intermezzo von «Ospelt, Ospelt, 

Schädler» erhielten die Gäste beim 
gemütlichen Zusammensein in den 
DoMuS-Räumen einiges geboten.

Laudatio für Andy Konrad
In ihrer Laudatio erläuterte «KuL»-Re-
daktorin Elisabeth Huppmann, wes-
halb sich die Jury dieses Jahr für den 
waschechten Triesenberger entschie-
den hat, der ganz nebenbei bemerkt 
ein völlig akzentfreies Hochdeutsch 
sprechen kann. Mit der Preisverleihung 
solle aber vor allem die schauspieleri-
sche Leistung von Andy Konrad ge-
würdigt werden und auch sein Mut, mit 
dem Solostück «1499» in die Öffent-
lichkeit zu treten. Das Stück 
zeige, wie man sich kritisch 
und gleichzeitig humorvoll 
mit der eigenen Geschichte 
auseinandersetzen kann. 
Gemäss Elisabeth Hupp-
mann beweise der junge 
Schauspieler, dass es für 
grosses Theater keiner auf-
wändigen Requisiten und 
Inszenierungen bedürfe, 
sondern dass neben Talent 

lediglich Kreativität und Vorstellungs-
gabe nötig seien.

Frischer Wind in der Kulturszene
Anwärterinnen und Anwärter auf den 
«Kulturpreis Junges Liechtenstein» 
sind junge, talentierte Menschen unter 
29 Jahren, die etwas in der liechten-
steinischen Kulturszene bewegen und 
auf sich aufmerksam machen, ohne 
sich dabei zu wichtig zu nehmen. So 
eine Person ist Andy Konrad, der auch 
von DoMuS-Leiter Albert Eberle und 
Daniel Quaderer vom Medienhaus 
(Bild unten) beglückwünscht wurde.

Bei der Verleihung des Kulturpreises «Junges Liechtenstein» im DoMuS sorgten die Veranstalter auch für eine fröh-
liche Stimmung unter den zahlreich erschienenen Gästen dieses ganz besonderen Liechtensteiner Kulturanlasses.
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Sicherheitstipp
In Schaan ist die Gemeindepolizei 
der kompetente Ansprechpartner für 
Sicherheitsfragen. In Zusammenar-
beit mit der schweizerischen Bera-
tungsstelle für Unfallverhütung setzen 
sich die Gemeindepolizisten dafür ein, 
dass das Unfallrisiko durch präventive 
Massnahmen minimiert wird.

Der Sicherheitstipp in dieser Ausgabe 
befasst sich mit dem richtigen Verhal-
ten beim Abstellen des Autos in der 
kalten Jahreszeit. Schneeräumungen 
gehören – sofern die Jahreszeit hält, 
was sie verspricht – in den nächsten 
Monaten zum Alltagsbild. Für die Fah-
rer der Räumungsfahrzeuge ergeben

sich immer wieder Schwierigkeiten, 
weil abgestellte Autos die Arbeiten be-
hindern.

Öffentliche Parkplätze benutzen
Die Gemeindepolizei ersucht die Auto-
fahrer, von nächtlichem Dauerparkieren 
auf den Strassen abzusehen und die 
öffentlichen Parkplätze zu benutzen. 
Nur so kann eine optimale Schneeräu-
mung gewährleistet werden, was letz-
ten Endes allen Verkehrsteilnehmern 
zugute kommt.

Schnee nicht zurückschieben
Damit der Winterdienst nicht zu-
sätzlich erschwert wird, bittet die 
Gemeindepolizei die Hausbesitzer und 
Hauswarte, den auf die Seite gepflüg-
ten Schnee nicht einfach wieder auf 
die Strassen zurückzuschieben. Mit 
minimalen Beeinträchtigungen müs-
sen sowohl die Strassen- wie auch die 
Fusswegbenützer im Winter rechnen. 
Zu beachten ist aber, dass der von 
privaten Grundstücken weggeräumte 
Schnee weder auf öffentlichem Grund 
noch auf dem Nachbargrundstück ab-
gelagert werden darf, es sei denn, der 
Nachbar ist  damit einverstanden.

Danke für die Mithilfe
Die Gemeindepolizei und die Werkhof-
mitarbeiter bedanken sich für die Mit-
hilfe!
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Mittwochforum der Ärztekammer
Seit Oktober findet das Mittwochforum der Liechtenstei-
nischen Ärztekammer im Schaaner Rathaussaal statt. 
Gemäss Vorsteher Daniel Hilti, der die zahlreichen Besu-
cher des hochkarätigen Gesundheitsanlasses und die Ärz-
tekammer bei der ersten Durchführung in Schaan herzlich 
willkommen hiess, bildet das Thema Gesundheit einen Inte-
ressensschwerpunkt in unserer Gesellschaft, weshalb man 
solchen Veranstaltungen im schon bald fertigen neuen Zen-
trum gerne viel Raum gebe.

Der äusserst beliebte Anlass der Liechtensteinischen Ärz-
tekammer passt nach den Worten des Gemeindevorste-
hers gut in das Konzept des neuen Dorfzentrums als Ort 
der Begegnung: «Vortragsveranstaltungen wie diese heute 
Abend werden ebenso im Programmraster zu finden sein 
wie Musik und Theater, Tanz und Comedy, Ausstellungen 
und vielfältige Vereins- und Wirtschaftsanlässe. Bei den 
Themenveranstaltungen geht es uns darum, den aktuellen 
und wichtigen Fragen unserer Zeit wie der Gesundheit im 
wahrsten Sinne des Wortes Raum zu geben. Das wird si-
cher einer der Schwerpunkte in diesem Programmbereich 
sein.» Aus diesem Grund unterstütze die Gemeinde Schaan 
die in der Bevölkerung sehr geschätzte Veranstaltungsreihe 

der Liechtensteinischen Ärztekammer aktiv. Die Gemeinde 
freue sich, dass das Mittwochforum künftig in Schaan abge-
halten werde.

Ein Dankeschön für die gute medizinische Versorgung
In seiner Begrüssungsansprache beglückwünschte Ge-
meindevorsteher Daniel Hilti die Liechtensteiner Ärzteschaft 
zum Mittwochforum, mit dem sie nicht nur wertvolle Infor-
mationen zu medizinischen Themen einem breiten Publi-
kum zugänglich mache. Der Anlass gebe auch immer wie-
der Anregungen zur Vorbeugung und zur Erhaltung einer 
guten Lebensqualität bei Krankheiten. Dieses Engagement 
sei Teil der guten medizinischen Versorgung in Liechten-
stein, wofür sich der Vorsteher wohl auch im Namen vieler 
Einwohnerinnen und Einwohner öffentlich bei den Ärztever-
tretern bedankte.

Nächste Termine des Mittwochforums im Rathaussaal
13. Januar 2010, 19.30 Uhr, Wundheilungsstörungen
3. Februar 2010, 19.30 Uhr

Mit kompetenten Fachvorträgen zu medizinischen Themen ist das 
Mittwochforum zu einer stark beachteten Veranstaltungsreihe ge-
worden.

Zum Bersten voll war der Rathaussaal, als Gemeindevorsteher Daniel 
Hilti die Liechtensteinische Ärztekammer und die Besucherinnen und 
Besucher herzlich in Schaan begrüsste.
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Einblick in die Tiefen Schaans
Im Rahmen der Abklärungen für die 
Erdwärmenutzung (Tiefengeothermie) 
werden im Auftrag der Regierung im 
Januar 2010 auch in Schaan seismi-
sche Messungen durchgeführt. Bei 
diesen Messungen handelt es sich 
um eine bewährte Messmethode, die 
es ermöglicht, den Untergrund zu ver-
messen, um daraus  Aufschlüsse über 
die Lage von Gesteinsschichten zu er-
halten.

Verschiedene Voruntersuchungen wei-
sen darauf hin, dass sich auch im 
Rheintal in Tiefen zwischen 1‘000 und 
4‘000 Metern heisse, wasserführende 
Gesteinsschichten befinden.

Untergrund von Liechtenstein
Diese Gesteinsschichten, so genannte 

Malmkalke, wurden vor rund 150 Mil-
lionen Jahren im damaligen Urmittel-
meer abgelagert und kamen im Zuge 
der Alpenbildung hier zu liegen. In ver-
schiedenen Regionen wurden diese 
Malmkalke bereits angebohrt – und  es 
wurde heisses Wasser gefunden. So 
beispielsweise im bayerischen Unter-
haching, wo 122 Grad heisses Wasser 
aus einer Tiefe von 3‘350 Metern für 
Heizzwecke und zur Stromprodukti-
on genutzt wird. Die Stadt St. Gallen 
vermutet 150 Grad heisses Wasser 
in einer Tiefe von 4‘100 Metern. Mit 
umfangreichen seismischen Unter-
suchungen wird dort ab Januar 2010 
während rund zwei bis drei Monaten 
der Untergrund intensiv vermessen. 
Im Vorfeld dieser Messungen macht 
der Messtrupp in Liechtenstein Halt. 

Während einer Woche soll entlang 
von zwei Testlinien der Untergrund von 
Liechtenstein vermessen werden.

Messungen in Schaan
Die Messungen erfolgen von Süden 
nach Norden entlang einer 18 Kilome-
ter langen Linie zwischen Triesen und 
Sennwald sowie auf sechs Kilometern  
von Westen nach Osten zwischen 
Buchs und der Gemeinde Schaan, 
die sich im Schnittpunkt der beiden 
Messlinien befindet. Vergleichbar mit 
einem Echolot wird mit der Seismik 
ein Abbild der Gesteinsschichten bis 
in Tiefen von mehreren Kilometern er-
möglicht, was Rückschlüsse auf das 
Wärmepotenzial zulässt.
(Quelle: Amt für Umweltschutz, Infor-
mationen unter www.afu.llv.li)

Die in Eschen, Schaan und Triesen ver-
tretene Ländle Markt Gruppe hat sich 
an der Aktion «Einkaufen mit dem Rad 
oder zu Fuss» beteiligt. Die Aktion ist 
Teil der Kampagne «bewussterleben» 
und wurde vom Amt für Gesundheit 
und vom VCL Verkehrs-Club Liech-
tenstein im Rahmen des EU-Projekts 
LifeCycle durchgeführt. Die Aufnah-
me zeigt Edith und Werner Heeb von 
der Ländle Markt Gruppe mit Micha-
el Schlegel (Mitte), der in Vertretung 
seines Vaters den Hauptpreis, einen 
Einkaufsgutschein von 2‘000 Franken, 
entgegennahm.

Bei den seismischen Messungen in Schaan werden im Januar 2010 solche 
Vibrationsfahrzeuge im Einsatz stehen.
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Der geplante Industriezubringer soll 
den Werkverkehr direkt ins Industrie-
gebiet führen und Wohnquartiere wie 
auch das Schaaner Zentrum von ver-
meidbarem Verkehr entlasten. Das 
Projekt sieht keine Nordumfahrung be-
ziehungsweise eine weitere Ausbaue-
tappe der im Verkehrsrichtplan enthal-
tenen Entlastungsstrasse vor und ist 
deshalb auch keine Transitschleuse.

Bereits 2004 hat der Schaaner Ge-
meinderat festgehalten, dass eine 
weitere Etappe der Entlastungsstras-
se nicht geplant ist. Daran hat sich 
bis heute nichts geändert. Aber auch 
wenn die im Verkehrsrichtplan der Ge-
meinde enthaltene Entlastungsstrasse 
jemals ein Thema werden sollte, wä-
ren vorgängig sowohl ein neuer poli-
tischer Entscheid auf Gemeinde- und

Landesebene wie auch ein neues 
Umweltverträglichkeitsverfahren in ei-
nem referendumsfähigen neuen Ent-
scheidungsprozess notwendig. Der 
geplante Industriezubringer nimmt 
somit eine allfällige spätere Diskus-
sion über die Notwendigkeit einer 
Nordumfahrung in keiner Weise vor-
weg. Die Gemeinde öffnet damit auch 
keine Transitschleuse.

Für Transitverkehr ungeeignet
Dass der Industriezubringer für den 
Transitverkehr völlig ungeeignet ist, 
zeigt allein die Tatsache, dass bei einer 
Durchfahrt über den Industriezubringer 
aus Richtung Nendeln zur Zollstrasse 
insgesamt drei Kreisel und drei Bahn-
übergänge zu queren sind. Bei einer 
Fahrt über die Feldkircher Strasse 
zur Zollstrasse sind es lediglich zwei

Kreisel und ein Bahnübergang. Zu-
dem ist diese Route auch noch deut-
lich kürzer. Der Industriezubringer ist 
dementsprechend nur für die direkte 
Erschliessung des Industriegebiets 
ausgelegt, wodurch das Zentrum und 
weitere Wohngebiete von unnötigem 
Verkehr entlastet werden. Das Pro-
jekt bindet ausserdem das Indust-
riegebiet optimal an den öffentlichen 
Verkehr an und schafft zudem eine 
attraktive neue Radwegverbindung 
zwischen der Feldkircher und der 
Benderer Strasse. 

Wohn- und Lebensqualität erhalten
Der Schaaner Dorfkern erhält mit dem 
neuen Gemeindezentrum und den Ge-
schäftshäusern wie auch mit der auf 
die Zukunft ausgerichteten Poststras-
se und dem Grosskreisel ein vollkom-
men neues Gesicht. Die Strassenin-
frastrukturen haben mit der Arbeits-
platz- und Gemeindeentwicklung nicht 
Schritt gehalten,  weder die Zubringer 
noch die Strassen im Zentrum können 
den gesamten Verkehr, einschliesslich 
des Schwerverkehrs, noch vernünftig 
bewältigen. Mit Blick in die Zukunft 
ist es nun wichtig, dass die direkte 
Erschliessung des Industriegebiets er-
möglicht wird und Wohnquartiere vom 
Schleichverkehr entlastet werden.

Stark belastetes Zentrum
Durchschnittlich passieren heute 

Keine Transitschleuse durch Schaan

Der geplante Industriezubringer führt zu einem grossen Teil über einen be-
stehenden Feldweg und bereits asphaltierte Teilstücke. 

Blick vom vorgesehenen Trasse des 
Industriezubringers oberhalb der 
Bahnlinie in Richtung Feldkircher 
Strasse.

Geplanter Kreisel bei der Einmündung in die Benderer Strasse.
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täglich rund 20‘000 Fahrzeuge die 
Lindenkreuzung. Es ist deshalb seit 
mehreren Jahren das Ziel von Regie-
rung und Gemeinde, das Zentrum von 
Schaan sowie die Wohnquartiere vom 
Durchgangsverkehr zu entlasten. Eine 
direkte Verkehrsanbindung zum Indus-
triegebiet ist dafür die effizienteste und 
sinnvollste Lösung. Sie passt auch in 
die Gesamtentwicklung des Zentrums 
mit dem neuen  Grosskreisel beim Lin-
denplatz und dem neuen Bushof.

Direkte Erschliessung der Industrie
Das vorliegende Projekt für den Indus-
triezubringer nimmt die Vorgaben aus 
dem Mobilitätskonzept «Mobiles Liech-
tenstein 2015» auf. Liechtenstein ist 
für eine weiterhin prosperierende Wirt-
schaft auf alle Verkehrsträger (Strasse 
und Schiene) wie auch auf sämtliche 
Verkehrsmittel (Bahn, Bus, MIV, Lang-
samverkehr) angewiesen. Im Rahmen 
dieses Projektes, das einer Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP) unterzogen 
worden ist, werden die Industriebetrie-
be und ein grosse Zahl von Arbeitsplät-
zen optimal erschlossen. Künftig kön-
nen über dieses neue Strassenstück  
auch ergänzende Schnellbusse direkt 
zu den Arbeitsplatzzentren geführt 
werden.

Weniger Lärm und mehr Sicherheit
Aufgrund des problematischen Ver-
kehrsaufkommens in den Wohnquar-
tieren, die unter den Auswirkungen zu-
nehmend leiden, hat die Gemeinde  

ein flächendeckendes Konzept für alle 
siedlungsorientierten Strassen auf 
dem gesamten Gemeindegebiet erar-
beiten lassen. Dieses Verkehrskonzept 
für siedlungsorientierte Strassen dient 
als Grundlage für die Detailplanung 
und Umsetzung der weiteren Mass-
nahmen. Die Gemeinde legt für die 
Wohngebiete Malarsch, Bahnstrasse 
und Im Tröxle im Januar 2010 konkrete 
Massnahmen fest, um diese Quartiere 
vor zusätzlichem Verkehr zu Stosszei-
ten wirksam zu schützen.

Bereits realisierte Massnahmen
Einige wesentliche Massnahmen sind 
im Hinblick auf die Realisierung des 
Industriezubringers bereits umgesetzt 
worden. Dazu gehören der Rückbau 
der Feldkircher Strasse vom Dorfein-
gang bis zum Bierhüsle, die Errichtung 
von Fuss-/Radwegen und Mittelinseln 
für Fussgänger sowie die Errichtung 
von Trottoirüberfahrten bei verschie-
denen Gemeindestrassen und Ein-
mündungen in die Landstrasse (wie 
beispielsweise In der Specki, an der 
Bahnstrasse, Im Besch usw.). Auch 
der Einbau von Vertikalversätzen (Im 
Zagalzel, an der Tröxlegass, in der 
Reberastrasse, Im Pardiel) ist Teil des 
Massnahmenpakets, das der Verkehrs-
beruhigung und Verkehrssicherheit auf 
den siedlungsorientierten Strassen 
dienen soll. Damit diese Massnahmen 
ihre Wirkung voll entfalten können, 
müssen jedoch auch Hauptverkehrs- 
und Sammelstrassen mit ausreichen-

der Kapazität vorhanden sein, um den 
Verkehrsfluss aufrecht zu erhalten und 
Umgehungsverkehr vermeiden zu kön-
nen.

Ausbau des Fahrradnetzes
Das Projekt Industriezubringer Schaan 
beinhaltet neben dem Strassenausbau 
auch eine attraktive Verbindung für den 
Langsamverkehr von der Feldkircher 
Strasse bis zur Benderer Strasse. Die 
parallel zum Industriezubringer verlau-
fende Wegverbindung vernetzt die be-
stehenden Radwege an der Benderer 
Strasse, Schwarz Strässle und an der 
Feldkircher Strasse und bindet zu-
gleich das Schaaner Industriegebiet 
optimal an das örtliche und regionale 
Radwegnetz an. Zudem wird mit einem 
Grüngürtel entlang der Wegstrecke des 
Industriezubringers die landschaftliche 
Einbettung gewährleistet.

Länge über Industriezubringer: 2485 m
Länge über Feldkircher Strasse: 1996 m
Differenz: 489 m
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Mit ihrem Engagement in einer  Kom-
mission leisten Frauen einen wert-
vollen Beitrag für die Gemeinde und 
beweisen damit, dass Politik nicht nur 
Männersache ist. Vier Frauen aus den 
Finanzkommissionen äussern sich im 
Gespräch über ihre politischen Erfah-
rungen und zum Thema Finanzen.

Maria Kaiser, Ruggell, ist Inspektorin 
im Schulamt und in der zweiten Man-
datsperiode im Gemeinderat, Vizevor-
steherin, Mitglied der Finanzkommissi-
on und der Kommissionen Lohn sowie 
Verbrennungsanlage.

Ingrid Allaart-Batliner, Mauren, ist 
Krankenschwester im Ruhestand und 
ebenfalls in der zweiten Mandatsperi-
ode im Gemeinderat. Sie ist Vorsitzen-
de der Kommission Natur und Umwelt, 
Mitglied in der Kommission Personal, 
Organisation, Finanzen, Information 
und Öffentlichkeitsarbeit sowie in der 
Baukommission ZUSCHG.

Manuela Haldner-Schierscher, Schaan, 
ist Sozialarbeiterin und seit 2007 im 
Gemeinderat. Sie ist Mitglied der Fi-
nanzkommission, der Umweltkommis-
sion, der Kommission Standort Schaan 

und Vizepräsidentin der Pachtgemein-
schaft.

Agathe Pino, Gamprin, ist Fachberate-
rin in der Fund Administration der VP 
Bank und seit 2007 Mitglied der Fi-
nanzkommission.

Habt ihr euch die Finanzkommissi-
on selbst ausgesucht oder seid ihr 
zugeteilt worden?
Ingrid Allaart-Batliner: In Mauren wer-
den die Gemeinderäte den Kommissi-
onen zugeteilt. Meine Wunschkommis-
sion Familie und Senioren war bereits 
vergeben und ich war mit der mir zuge-
teilten Kommission Natur und Umwelt 
einverstanden, wollte aber zusätzlich 
in der Finanzkommission vertreten 
sein. Diesem Wunsch wurde dann ent-
sprochen. 
Agathe Pino: Infolge eines Austrittes 
aus der Kommission wurde ich an-
gefragt. Ich denke, mein beruflicher 
Hintergrund war ausschlaggebend für 
diese Anfrage und ich habe sehr ger-
ne zugesagt. Das Thema Finanzen ist 
äusserst vielfältig.
Manuela Haldner-Schierscher: In 
Schaan läuft die Verteilung auf die 
Kommissionen sehr demokratisch 

Politik aus Frauensicht
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ab. Die Finanzkommission erfüllt mei-
nes Erachtens einen sehr wichtigen 
Auftrag und mir war klar, dass es als 
Gemeinderätin und als einzige Partei-
vertreterin meine Pflicht ist, in dieser 
Kommission mitzuarbeiten. 
Maria Kaiser: Das Amt der Vizevor-
steherin bringt es in Ruggell mit sich, 
dass man in der Finanzkommission 
mitarbeitet. Bei uns sind überhaupt nur 
Mitglieder des Gemeinderats in die-
ser Kommission. Ich interessiere mich 
aber grundsätzlich sehr für Finanzen 
und Wirtschaft.

Die Finanzen gelten in der Politik 
ja eher als «Männerdomaine». Wie 
viel Gewicht hat eure Stimme in der 
Kommission?
Ingrid Allaart-Batliner: Frauen haben 
oft einen anderen Blickwinkel und wer-
ten anders. Ich merke, dass das in der 
Kommission schon wahrgenommen 
wird, was man als Frau zu sagen hat. 
Die Umsetzung ist dann wieder ein an-
deres Thema… 
Manuela Haldner-Schierscher: Die Fi-
nanzen einer Gemeinde sind immer 
auch ein bisschen ein Befindlichkeits-
barometer. Aber es sind eben nicht nur 
die nackten Zahlen, sondern es wer-
den auch Wertigkeiten diskutiert. Was 
macht unsere Gemeinde lebenswert? 
Wo liegen die Prioritäten? Das können 
durchaus auch ethische Fragen sein. 
Als einzige Frau in der Kommission ist 
meine Meinung in diesen Bereichen 
gefragt und auch respektiert. 
Maria Kaiser: Die Frage, ob Mann oder 
Frau, stellt sich bei uns eigentlich nie. 
Wir diskutieren viel und jedes Mitglied 
kann seine Meinung einbringen. Oft-
mals ergeben sich durch diese Gesprä-
che neue Aspekte und Erkenntnisse, 
welche die Sache dann weiterbringen. 
Agathe Pino: In den Anfängen war 
mein Auftreten sicher eher beobach-
tend, ich  musste mich ja auch erst 
mit den Abläufen vertraut machen, als 
Nicht-Gemeinderätin sowieso. Jetzt 
kann ich meine berufliche Erfahrung 
aber sehr gut einbringen.

Hat sich die Finanzkrise auf die 
Kommissionsarbeit ausgewirkt?
Manuela Haldner-Schierscher: In 
Liechtenstein wird mit Zahlen jongliert, 
die jedem Gemeindeammann über 

dem Rhein die Tränen in die Augen 
treiben würden. Ich musste mich schon 
erst an die hohen Beträge gewöhnen, 
über die man in der Kommission auch 
heute noch diskutiert. Ich persönlich 
habe jedoch immer schon eine etwas 
zurückhaltende Finanzpolitik betrie-
ben.
Maria Kaiser: Von den hier vertrete-
nen Gemeinden hat Ruggell wohl am 
wenigsten liquide Geldmittel zur Ver-
fügung und wir leben sehr stark vom 
Finanzausgleich. Deshalb hat der 
Gemeinderat Ruggell auf Empfehlung 
der Finanzkommission für das Budget 
2009 am Steuerfuss von 200 Prozent 
festgehalten. Die Krise wird sich erst 
später in Zahlen niederschlagen. In 
den Köpfen ist das Bewusstsein jedoch 
da und das Thema Sparen beschäftigt 
auch uns.
Ingrid Allaart-Batliner: In den Köpfen 
vielleicht schon, aber in Tat und Wahr-
heit muss man sehen, dass man sich 
hierzulande schon immer noch sehr 
vieles leistet, obschon der Finanzaus-
gleich nur bis 2011 gesichert ist. 
Agathe Pino: Von diesem sind wir alle 
ja abhängig und wenn man das Ge-
fühl hat, dass all die Grossprojekte 
wie Schule, Freizeitanlage usw. mit 
Sparen nichts zu tun haben, so muss 
man auch sehen, dass dahinter strate-
gische Überlegungen stehen. 

Sieht man die Gemeinde in einem 
anderen Licht, wenn man weiss, 
welche Beträge darin stecken?
Maria Kaiser: Bei mir ist das sicher so. 
Es geht aber nicht nur um die Beträge, 
die man für den Bau eines Gebäudes 
investiert hat, sondern vor allem um 
die Folgekosten.
Agathe Pino: Und diese Folgekosten 
kommen innert 20 Jahren denen eines 
Neubaus nahe. 
Manuela Haldner-Schierscher: Die-
se Aussage wird die Schaaner ganz 
schön ins Schwitzen bringen (lacht).
Ingrid Allaart-Batliner: Man kann die 
Gelder aber auch sehr gut einsetzen 
oder anlegen. Mauren hat beispiels-
weise in Microfinance investiert. Dies 
kommt vor allem Frauen in der dritten 
Welt zugute. Ich bin stolz, dass gerade 
wir die erste Gemeinde sind, die so et-
was macht.

Nehmen wir mal an, ihr würdet eine 
Frau für die Finanzkommission an-
werben, sie würde sich das aber 
nicht zutrauen. Was wären eure Ar-
gumente, um sie doch noch zu über-
zeugen?
Manuela Haldner-Schierscher: Wir 
haben vorher von der Finanzkrise 
gesprochen. Meiner Meinung nach 
handelt es sich dabei um ein Männer-
debakel. Ob Frauen die bessere Fi-
nanzpolitik machen? In Kommissionen 
sollte eine Geschlechterausgewogen-
heit herrschen, denn gerade die Viel-
falt wird die besten Ergebnisse erzie-
len. Auch bei den Finanzen.
Maria Kaiser: Dies gilt für mich für 
alle Bereiche. Ein Nein einer Frau ist 
manchmal auch darin begründet, dass 
sie mit Familie und Beruf voll ausge-
lastet ist. 
Agathe Pino: Vor 10 Jahren hätte ich 
auch noch Nein gesagt zu einer An-
frage, einfach aus zeitlichen Gründen. 
Zutrauen sollte man es sich aber auf 
jeden Fall, wenn einen das Gebiet in-
teressiert. Das ist natürlich Vorausset-
zung.
Ingrid Allaart-Batliner: Ich würde sa-
gen, dass eine Frau, die das Budget 
einer Familie verwaltet und gesunden 
Menschenverstand hat, bestens ge-
rüstet ist für die Arbeit in einer Finanz-
kommission. Grundsätzlich möchte ich 
aber keine Frauen in der Politik, die 
man überreden muss und die dann un-
ter Umständen nur Mitläuferinnen sind, 
sondern engagierte, selbstbewusste 
und mutige Frauen, die bereit sind, et-
was zu bewegen.

Das Rundtischinterview – eine Aktion 
der Gleichstellungskommission in Zu-
sammenarbeit mit den Gemeinden. 
www.frauenwahl.li

Text: Dunja Hoch
Foto: Ingrid Delacher
Rundtischinterview Schaan

Bildlegende Seite 20
(v. l.) Maria Kaiser, Ruggell, Ingrid Al-
laart-Batliner, Mauren, Manuela Hald-
ner-Schierscher, Schaan, Agathe Pino, 
Gamprin.
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Viele Veranstaltungen der Volkshochschule Schaan fanden in der Linde statt (unten in einer historischen Aufnahme Ende 
der Zwanzigerjahre des letzten Jahrhunderts), Veranstaltungsorte waren aber auch der Rathaussaal, das Schulhaus und das 
Rössle (oben in einer Aufnahme Mitte der Sechzigerjahre des letzten Jahrhunderts).
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Weihnachtseinkäufe anno dazumal
Versetzen wir uns zurück in die Zwan-
ziger- und Dreissigerjahre des letzten 
Jahrhunderts, in die Zeit zwischen 
dem Ersten und Zweiten Weltkrieg, als 
Liechtenstein noch weit entfernt vom 
heutigen Wohlstand war. Viele Men-
schen im Lande fanden mit bäuerlichen 
und gewerblichen Tätigkeiten ihr Aus-
kommen. Doch wie wurden die Leute 
damals versorgt? Und wie gestaltete 
sich das Weihnachtsgeschäft vor acht-

zig oder neunzig Jahren? «Blickpunkt 
Schaan» geht dieser Frage mit einer 
Auswahl von Zeitungsinseraten nach, 
mit denen die Schaaner Geschäfte da-
mals ihre Produkte und Dienstleistun-
gen beworben haben.

Nähmaschinen und Grammophone
Das Maschinengeschäft Felix Batliner 
bot 1929 schöne und nützliche Weih-
nachtsgeschenke an – eine paten-

tierte Köhler-Nähmaschine, deutsche 
Grammophone mit Platten oder auch 
Schreib- und Waschmaschinen bes-
ter Qualität (Inserat unten links). Das 
Kaufhaus Franz Hilbe (Inserat unten 
rechts) öffnete die Spielwaren- und 
Christbaumschmuck-Ausstellungen 
im Dezember auch jeden Sonntag 
und schrieb 1929 dazu: «Die ein-
zig gut getroffene Auswahl und die 
aussergewöhnliche Billigkeit der Preise 
ladet jeden Kunden selbst zum Kaufe 
ein.» Auch die Möbelhandlung Arnold 
Thöny (Inserat oben rechts) sicherte 
der Kundschaft konkurrenzlose Preise 
zu und einen umfassenden Service, 
was Sonderwünsche, Bedienung und 
freie Zustellung ins Haus anbelangte.

Alles für die Weihnachtszeit...
Originell und teilweise in Reimform 
wandte sich das Konfektionshaus 
Emil Ospelt (Inserat oben links) an 
seine Kunden, die beim Besuch des 
Geschäfts ein Weihnachtsgeschenk 
erhielten. Die vor achtzig Jahren er-
schienenen Inserate lassen uns heute 
schmunzeln. Sie widerspiegeln aber 
eindrücklich die damalige Zeit und die 
lange Geschäftetradition in Schaan.
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«Zur schönen Aussicht» im SAL
In dieser Ausgabe werfen wir einen 
Blick hinter die Kulissen des TaK, wo 
bereits engagiert am Projekt «Zur 
schönen Aussicht» gearbeitet wird, 
das im Juni 2010 im Grossen Saal des 
SAL aufgeführt wird.

«Zur schönen Aussicht» ist der Titel 
eines Theaterstücks des Österrei-
chers Ödön von Horvath: Ein herun-
tergekommenes Hotel in den Bergen. 
Das Geschäft läuft schlecht. Baro-
nin Freifrau von Stetten ist der letzte 
zahlende Gast. Doch wie ein Engel 
aus einer besseren Zeit taucht da die 
schwangere Christine auf. Sie sucht 
den Vater ihres Kindes und setzt dem 
Hotelpersonal ihre entwaffnende Ehr-
lichkeit entgegen.

Sozial engagiertes Theater
«Zur schönen Aussicht» ist aber auch 
ein aufregendes und sozial engagier-
tes Theaterprojekt, das vom TaK, dem 
Amt für Soziale Dienste und dem jun-
genTheaterliechtenstein realisiert und 
von der Gemeinde Schaan unterstützt 
wird. Aufgeführt wird es im Juni 2010 
im Grossen Saal des SAL. Unter der 
künstlerischen Leitung von Regisseur 
Marc Prätsch, der ähnliche Projekte 

unter anderem auch an den Staatsthe-
atern Dresden und Hannover und am 
Deutschen Theater Berlin realisiert, 
entsteht ein ungewöhnlicher Theater-
abend.

Liechtensteinische Darsteller
Protagonisten dieses Ereignisses, das 
in Schaan zweimal über die grösste 
Bühne des Landes gehen wird, sind 
junge Liechtensteinerinnen und Liech-
tensteiner, die ihren Platz in der Ge-
sellschaft noch nicht gefunden haben. 
Das Projekt entwickelt sich über eine 
ganze Spielzeit. Die jungen Menschen 
arbeiten in verschiedenen Workshops. 
Und auch jetzt wird schon gearbeitet: 
Im September fand das Casting statt, 
seitdem treffen sich die Jugendlichen 
und die Projektleiter regelmässig min-
destens einmal in der Woche. Gemein-
sam mit dem jungen Liechtensteiner 
Bühnenbildner Marcel Marxer werden 
Raummodelle gebaut und beleuchtet. 
Unter der Anleitung von Petra Büchel 
finden Bewegungsworkshops statt, 
Beatrice Brunhart vom jungenThea-
ter unterrichtet Improvisation und lei-
tet Sprech- und Stimmworkshops. Mit 
grossem Interesse, viel Vergnügen 
und unglaublicher Kreativität sind alle 

Das sozial engagierte Theaterprojekt «Zur schönen Aussicht» mit jungen Liechtensteinerinnen und Liechtensteinern 
entwickelt sich über eine ganze Spielzeit: Auflockerung und Rhythmusgefühl sind wichtige Elemente bei den Theater-
proben für die geplante Aufführung im SAL vom kommenden Juni.
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer en-
gagiert. Ziel ist es, dass alle gemein-
sam auf der Bühne stehen und zusam-
men ein kulturelles Highlight Liech-
tensteins gestalten werden. Gefördert 
wird dieses einzigartige Theaterprojekt 
von der Thea Keeler Stiftung, dem 
Land Liechtenstein, der Internationa-
len Lotterie in Liechtenstein Stiftung, 
den Gemeinden Schaan, Balzers, 
Eschen-Nendeln, Gamprin-Bendern, 
Mauren-Schaanwald, Planken, 
Ruggell, Schellenberg, Triesen, 
Triesenberg und Vaduz.

Ein erwärmendes Winter-Programm 
im TaK
Ein wirklich erwärmendes Programm 
bietet das TaK allen Kulturfreunden im 
Winter. Richtig heiss wurde es schon 
Anfang Dezember mit der beliebten 
Physik-Show «Science Buster», bei 
der sich die beiden Physiker und der 
beliebte Kabarettist Martin Puntigam 
der Klimaerwärmung widmeten – wie 
immer mit Live-Experimenten auf der 
Bühne. Es folgten die beliebte Weih-
nachtsgeschichte von Charles Dickens 
«A Christmas Carol» und die «Weih-
nachtsgeschichte», das Projekt des 
Vereins Albatros und der Gruppe U13 
des jungenTheaterliechtenstein. Auch 
der Bereich Comedy und Musik hatte 
mit dem grossen Wortverdrehungs-
künstler Willy Astor und der Präsen-
tation der neuen CD von «Stiller Has» 
zwei wirkliche Highlights zu bieten. 
Daneben gab es besinnliche und un-
terhaltsame Konzerte: «White Christ-
mas» mit dem Chor der Musikschule 
Werdenberg und der Sinfonietta Vorarl-
berg, die amerikanische Weihnachts-
lieder interpretierten. Der musikalische 
Höhepunkt im Dezember war das 

festliche Konzert des Tschechischen 
Chores Brünn und des Orchesters der 
Tschechischen Kammersolisten in der 
Pfarrkirche Schaan. Der grosse Chor 
– einer der weltbesten – sang geistli-
che Werke von Bruckner und Liszt und 
läutete damit auf wunderschön roman-
tische Weise die  Weihnachtspause 
am TaK ein. 

Ausgewählte TaK-Veranstaltungen 
im Januar 2010

Konzert
14. Januar 2010, 20.00 Uhr, Vaduzer-
saal 
Iván Fischer, Barnabás Kelemen und 
das Budapest Festival Orchestra. Bar-
nabas Kelemen zählt zu den interes-
santen jungen Geigern und wird für 
seinen sanglichen Stil gerühmt.

Comedy/Musik
20. Januar 2010, 20.09 Uhr, TaK
Michel Gammenthaler: Zeitraffer. 
Zauberei und Comedy in einem Pro-
gramm.

Tanz
21. Januar 2010, 20.09 Uhr, TaK
Nebelleben. Das neue Tanzstück des 
Schweizers Marcel Leemann.

Comedy/Musik
24. Januar 2010, 17.00 Uhr, TaK
Gardi Hutter – die grosse Schweizer 
Clownin mit einem wunderbaren Pro-
gramm für die ganze Familie.

Schauspiel
27. und 28. Januar 2010, 20.09 Uhr, 
TaK
Biografie. Ein Spiel
Schauspiel von Max Frisch. Gastspiel 
des Neumarkt Theaters Zürich. Wenn 
Sie Ihr Leben nochmal von vorn begin-
nen könnten, was würden Sie anders 
machen? 

Das TaK zum Verschenken
Damit es auch die Freunde und Ver-
wandten schön haben: Ein Theater-
abend eignet sich ganz wunderbar als 
Geschenk. Im Theater am Kirchplatz 
können Gutscheine zu jedem belie-
bigen Wert gekauft werden, die Be-
schenkte zu jeder TaK-Veranstaltung 
einlösen können. So schenken Sie 
etwas vom Schönsten, was es geben 
kann: eine schöne Zeit!

 

«Zur schönen Aussicht» – das Leitungsteam bei der Pro-
benvorbereitung.

Der Tschechische Philharmonische Chor Brünn gehört zu 
den weltbesten Chören.
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SAL: Vorarlberger Volkstheater

Ein absolutes Muss für alle Musical-
Freunde ist die grosse Gala im SAL 
Saal am Lindaplatz vom 26. März 
2010. Auf der Bühne des Grossen 
Saals erklingen die Stimmen von vier 
ganz grossen europäischen Musical-
Stars.

Die Hauptdarsteller der Originalpro-
duktionen begeistern mit ihren Kostü-
men und den live gesungenen Titeln 
aus den bekanntesten Musicals der 
Welt: Anna Milva Gomes bezaubert mit 
ihren Songs aus «Aida» und  «König 
der Löwen». Philipp Hägeli verkörpert 

die Hauptfiguren von «Tarzan» und 
«Jesus Christ Superstar». Melanie 
Ortner besticht durch ausdruckstar-
ke Melodien aus «Mamma Mia» und 
«Tarzan». Peter Strassen lässt die Ge-
schichte von «Elisabeth» und der «3 
Musketiere» stimmgewaltig aufleben. 
Das SAL-Team freut sich auf dieses 
aussergewöhnliche Musikerlebnis.

SAL: Musical-Gala in Schaan

Das Vorarlberger Volkstheater (VOVO) 
gastiert am 24. März 2010 im SAL Saal 
am Lindaplatz mit der Mundartkomö-
die «Die verkaufte Grossmutter». Es 
handelt sich um den beliebten Bauern-
klassiker «Der verkaufte Grossvater» 
in einer gänzlich neuen Bearbeitung 
und mit «Grossmutter» – verkörpert 
von Heide Capovilla. 

Der Erfolg des Vorarlberger Volksthe-
aters und der grosse Zulauf sorgen in 
Vorarlberg bis nach Liechtenstein und 
in die Ostschweiz für Überraschungen. 
Nach den Bregenzer Festspielen hat 
sich das VOVO mit seinen Zuschauer-
zahlen in Vorarlberg bereits auf Platz 
2 eingereiht. Das Erfolgsrezept liegt 
in den vier unterhaltsamen Eigenpro-
duktionen mit Komödien und Kabarett, 
den Neubearbeitungen mit jeder Men-
ge Dialekt und Lokalkolorit, aber auch 
in der Person des in Liechtenstein 
wohnhaften Stefan Vögel, einem der 
Theater-Mitbegründer. 

Bearbeitungen von Stefan Vögel
Vögel sorgt als Komödien-Autor für 
die Neubearbeitungen bekannter Ko-
mödienklassiker und wird selber als 
grosser Autor von München bis Ber-
lin gefeiert. Seine Stücke wie «Eine 
gute Partie», «Süsser die Glocken» 
oder «Die süssesten Früchte» werden 
von grossen deutschen Bühnen und 

Schauspielern wie Wolfgang Spier, 
Ralf Wolter oder Peer Schmidt ge-
spielt. Die Komödie in der Josefstadt 
Wien feiert erstmals den Autor im April 
2010 mit der Uraufführung von «Alt-
weiberfrühling», einem Auftragswerk 
eines Hamburger Verlages, nach einer 
Vorlage des erfolgreichen Schweizer 
Kinofilms «Die Herbstzeitlosen». Der-
zeit erobert Stefan Vögel gemeinsam 
mit dem blinden Vorarlberger Musiker 
George Nussbaumer mit der Kabarett-
Produktion «Blindflug» die Bühnen 
Vorarlbergs. Das Stück ist am 8. und 
9. Januar 2010 auch im TaK zu sehen. 
Am 24. März 2010 wird der Klassiker 

«Die verkaufe Grossmutter» erstmals 
mit weiblicher Hauptrolle in einer Über-
arbeitung von Stefan Vögel mit Heide 
Capovilla in der Hauptrolle für gute 
Laune im neuen SAL sorgen.

«Die verkaufte Grossmutter», bäuerli-
che Komödie in einer Neubearbeitung 
von Stefan Vögel. Mit Heide Capovilla, 
Jack E.Griss, Brigitte Beck, Alfons No-
venta, Marcus Harm u.a.
Mittwoch, 24. März 2010, im SAL Saal 
am Lindaplatz. Kartenvorreservierun-
gen: SAL +423 794 72 50.



27

«IG Schaan» bündelt Wirtschaftsaktivitäten
Die Interessengemeinschaft der Schaaner Betriebe (IG 
Schaan) hat sich auf die Fahnen geschrieben, die Wirt-
schaftsaktivitäten in der Gemeinde wirkungsvoll zu bündeln. 
Mit einem dynamischen und einheitlichen Auftritt will der 
IG-Vorstand mit Präsident Leander Schädler an der Spitze 
dem Standort Schaan schon bald ein eigenes Profil geben. 
Die Gemeinschaftswerbung für die Geschäfte, Restaurants, 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe soll sympathisch 
und unaufdringlich auf die Stärken von Schaan aufmerksam 
machen.

Die Vorbereitungen für den neuen Auftritt sind schon weit 
gediehen. «Wenn alles plangemäss verläuft, werden wir 
bis zur Eröffnung des SAL im kommenden März startbereit 
sein», meint ein zuversichtlicher Leander Schädler, der sich 
für die Idee einer starken Dachorganisation in Schaan zu-
sammen mit seinen Kolleginnen und Kollegen im IG-Vor-
stand sehr engagiert.

Die positiven Eigenschaften zu einer Marke machen
Die IG Schaan baut auf den vorhandenen Stärken auf, die 
Schaan mit der grossen Vielfalt an Geschäften und Dienst-
leistungsbetrieben ganz besonders auszeichnen. Das neue 
Zentrumskonzept gibt diesen Bestrebungen nochmals einen 
ganz kräftigen Schub und den Betrieben verheissungsvolle 
Zukunftsperspektiven. Mit einer Bündelung der Kräfte und 
einem koordinierten Auftritt unter dem Dach der Interessen-
gemeinschaft soll Schaan als sehr attraktive Einkaufs- und 
Freizeitgemeinde ein unverkennbares Gesicht mit einer ei-
genen Identität erhalten. Die IG Schaan möchte aus den 
vielen positiven Eigenschaften der Gewerbe- und Dienst-
leistungsbetriebe der Gemeinde eine Marke machen.

«Persönliche» Dienstleistungen als Markenzeichen
Am neuen Auftritt der IG Schaan wird derzeit intensiv gear-
beitet. Logo und Slogan werden an den «Kreativsitzungen» 
in eine Richtung entwickelt, die gemäss Leander Schädler 
die Geschäfte und Dienstleistungsbetriebe in Schaan aus-
zeichnet: «Wir wollen in der Positionierung des Standorts 
die persönliche Note hervorheben, die Kunden und Gäste 
bei uns in Schaan antreffen.» Über die Einzelheiten der Um-
setzung möchte der IG-Präsident aber noch nichts verraten, 
weil die Einführung des neuen Auftritts im nächsten Jahr 
auch eine Überraschung sein soll, auf die man gespannt 
sein darf.

Ein einheitliches Dach
An der Gründungsversammlung vom 29. Juni 2009 haben 
die Mitglieder der IG Schaan die Vereinsstatuten geneh-
migt. Darin heisst es: «Im Bereich der Wirtschaft soll die 
Zusammenarbeit der verschiedenen Interessengruppen, In-
itiativen und Kräfte gefördert und unter einem einheitlichen 
Dach gebündelt werden.» Hauptzwecke der Interessenge-
meinschaft sind neben den gemeinsamen Aktivitäten der 
Mitglieder auch die Förderung der Schaaner Wirtschaft, des 
Tourismus und Dorflebens sowie die Imagepflege. 

Der Vorstand der Interessengemeinschaft Schaan engagiert sich mit grossem Elan für den Wirtschaftsstandort: (v.l.) 
Hans-Jörg Kaufmann, Leander Schädler, Präsident, Sonja Güntensperger, Petra Jehle, Martina Mühlbichler, Peter 
Demmel, Enzo Montinari, Rainer Fehr, Robert Beck, Uwe Kieber, Walter Risch.
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Die Kommission Gemeinwesenarbeit 
beschäftigt sich mit der Lebenssituati-
on der Menschen in Schaan und setzt 
zielgerichtete Akzente für eine einwoh-
nerfreundliche Gemeindeentwicklung 
und eine intakte Dorfgemeinschaft. 
Zielgruppe der Gemeinwesenarbeit ist 
somit die ganze Bevölkerung – von den 
Jüngsten bis zu den Seniorinnen und 
Senioren. Ende Oktober liess die Kom-
mission für die Bewohner des Hauses 
St. Laurentius einen alten Brauch wie-
der aufleben, das Törgga-Usschelfera.

Pünktlich um 14.30 Uhr gesellten sich 
die Heimbewohner in den liebevoll de-
korierten Saal im Haus St. Laurentius, 
wo sie von Heimleiterin Erika Walser 
und der Kommissionsvorsitzenden, Vi-
zevorsteherin Wally Frommelt, herzlich 
begrüsst wurden. Mit viel Elan mach-
ten sich die Bewohner dann ans Werk. 
Fachgerecht zusammengebunden hin-
gen immer mehr Törgga-Kolba an der 
dafür vorbereiteten Aufhängung.

Rebel und Zithermusik
Ganz nach dem Motto «zuerst die Ar-

beit, dann das Vergnügen» verwöhnte 
die Kommission Gemeinwesenarbeit 
die fleissigen Helferinnen und Helfer 
nach getaner Arbeit mit einem Zvieri 
aus Marroni, Guschger Alpkäse und 
Weintrauben. Für die musikalische 
Umrahmung des wunderschönen 
Nachmittags sorgte Peter Nachbaur 
mit melodiösen Weisen auf seiner Zi-
ther.

Besuch des Rebelbolla-Clubs
Beim Eintreffen des Rebelbolla-Clubs 
ging ein Raunen durch den Saal, 
konnten die Bewohner doch beim Zu-
bereiten des Rebels zuschauen und 
fachsimpeln. Traditionsgemäss wurde 
der Rebel dann mit Apfelmus, Holder-
mus oder Suura-Käs serviert, was die 
Bewohnerinnen und Bewohner des 
Hauses St. Laurentius sehr genossen. 
Die Kommission Gemeinwesenarbeit 
dankt allen, die zum gelungenen An-
lass beigetragen haben. 

Die Kommission Gemeinwesenarbeit engagiert sich für eine intakte Dorfge-
meinschaft: (v.l.) Maria Hälg, Gemeinderat Walter Frick, Vizevorsteherin Wally 
Frommelt, Vorsitzende, Elisabeth Hoop-Bagladi, Norma Verling-Frick, Claudia 
Beckbissinger.
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Erstkommunion für 48 Kinder

Neues Zuhause des Behinderten-Verbands
Am 23. Oktober 2009 lud der Liechtensteiner Behinderten-
Verband (LBV) zum Tag der offenen Tür. Weit über 200 
Besucher nutzten die Gelegenheit, die Räumlichkeiten des 
Verbandes anzuschauen. Unter den Gästen befand sich 
auch Vorsteher Daniel Hilti, der an der offiziellen Feier sei-
ner Freude darüber Ausdruck gab, dass der LBV in Schaan 
sein neues Zuhause gefunden hat.

Seit 56 Jahren setzt sich der Liechtensteiner Behinder-
ten-Verband für die Anliegen von Menschen mit Behin-
derungen ein, insbesondere jedoch für seine 500 Ver-
bandsmitglieder. Hinter dieser eindrucksvollen Zahl 
stehen Menschen mit den unterschiedlichsten Beein-
trächtigungen, individuellen Anliegen und Erwartungen. 
In den neuen Räumlichkeiten mit den bewährten und 
neuen Angeboten, können die Verbandsaufgaben op-
timal wahrgenommen werden. Die zweckmässig ein-
gerichteten Räume ermöglichen es, die Menschen mit Be-
hinderungen besser an den Angeboten teilhaben zu lassen.

Neues Logo
Mit dem Slogan «Wir bieten Hand» präsentiert sich der 
LBV auch in einem neuen Logo. Hinter dieser Botschaft, 
die auch auf den neun Fahrzeugen aufscheint, stehen viel-
fältigen Aktivitäten im Freizeitbereich, Beratungsangebote, 
Dienste und die Führung einer Sportgruppe.

Haus der Begegnung
Der LBV ist stolz auf seine Angebote und auf sein neues 
Zuhause an der Wiesengass 17 in Schaan, dem Haus der 
Begegnung. Hier befindet sich die Kontaktstelle, in der die 
Verbandsmitglieder Rat und  Hilfe oder eine Rückzugsmög-
lichkeit finden. Auch der Chor «Sing mit!» trifft sich hier zum 
monatlichen Liederabend, die Jugendgruppe geniesst in 
den neuen Räumen die eigenen Spaghettikreationen und 
die Mitglieder von Selbsthilfegruppen treffen sich zum Ge-
dankenaustausch. Weitere Angebote sind die Bauberatung, 
die Freizeit- und Kulturgruppe, der Besuchsdienst und – für 
das Land Liechtenstein – das Büro für die Gleichstellung 
von Menschen mit Behinderungen.

Herzlich willkommen
Im Internet ist der LBV unter www.lbv.li barrierefrei präsent. 
Ein Besuch lohnt sich. Im Netz und an der Wiesengass, wie 
auch immer. Herzlich willkommen!

Haus der Begegnung: An der Wiesengass 17 in Schaan befinden sich neu die zweckmässig eingerichteten Räume des 
Liechtensteiner Behinderten-Verbands.
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Rückblick auf den Herbst in Schaan

So manches gute Stück konnte bei der Skibörse des 
SC Schaan erstanden werden.

Das Matinee-Konzert der Kulturkommission mit dem Ad 
hoc Bläserensemble Laurentius begeisterte.

...was mit närrisch-fasnächtlichen Klängen der 
Guggamusik gebührend gefeiert wurde.

Gemeindevorsteher Daniel Hilti musste bei der Fas-
nachtseröffnung die Rathausschlüssel abgeben...

Der farbenprächtige Bazar der Waldorfschule lockte wie-
der viele Besucher ins Gemeinschaftszentrum Resch.

Die Schaaner Weinbauern freuen sich über den guten 
Jahrgang 2009. 
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Die Vorfreude auf die festliche Zeit steht der 
jungen Besucherin ins Gesicht geschrieben.

Die Schaaner Jugend half kräftig mit, genügend Holz 
für den Funken zu sammeln.

Der traditionelle Kunsthandwerkmarkt faszinierte... ...mit sehenswerten Unikaten.

Das «Laternilefest» war ein grosses Erlebnis...

Das Weihnachtsessen der Arbeitsgruppe Sennerei 
fand grossen Anklang.

Die Funkenzunft konnte beim Bördala auf viele Helfer 
zählen.

...für die Kindergartenkinder von Schaan. 
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Schaaner Neugeborene
15.10.2009 Fabio Andrin des Sturzenegger Matthias und 

der geb. Traub Ines
18.10.2009 Damian des John Philipp und der geb. Beck 

Sandra
21.10.2009 Julia der Kaiser Stefanie
30.10.2009 Emma der Gschwend Tamara
01.11.2009 Joshua  Valentin des Marxer Bert und der 

Katharina
12.11.2009  Gioja Mercedes Maria des Oehri Otto und der 

geb. Wieser Corina

Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
05.10.2009 Egon Richter, Bahnstr. 20
08.10.2009 Josef Hoop, Fürst-Johannes-Str. 41
13.10.2009 Margarethe Walser, Im Bartledura 15
30.10.2009 Christina Kraemer, Sr. Consolata, 
 Duxgass 55

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
04.10.2009 Rosa Beck, Landstr. 84
06.10.2009 Gertrud Pfefferkorn, Bahnstr. 11
14.10.2009 Annaliese Brand, Reschweg 9
17.10.2009 Hedwig Jehle, Gapetschstr. 89
10.11.2009 Barbara Hilti, Bahnstr. 45

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
15.10.2009 Walter Rissi, Landstr. 27 
23.10.2009 Karl Kaufmann (Bild), Benderer Str. 17 

Ihren 91. Geburtstag hat gefeiert:
11.10.2009 Maria Wanger, Reberastr. 35

Ihren 95. Geburtstag haben gefeiert:
26.10.2009 Rudolf Lingg, In der Egerta 20
19.11.2009 Lina Kliemand, Bahnstr. 20
19.11.2009 Ludwig Winnicki, Bahnstr. 20

Geburtstage
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Wir trauern um 
unsere Verstorbenen
14.10.2009 Frick Karl
15.10.2009 Barbuto Paolo
18.10.2009 Wachter Sophie
28.10.2009 Kaufmann Emma
04.11.2009 Wenaweser Hedwig
13.11.2009 Gassner Hugo
23.11.2009 Hager Matthäus
24.11.2009 Lichtenberg Elli
26.11.2009  Hilti Gerlinde
26.11.2009 Schneider Frieda
27.11.2009  Gärtner Marlene

Am 9. November 2009 konnten Gottlieb und Maria Wenaweser (Bild), Im Pardiel 35, ihre Goldene Hochzeit feiern. Fünf-
zig Ehejahre erfüllten sich am 9. Oktober 2009 auch für Anton und Margarete Marxer, Gapetschstrasse 16, sowie am 8. 
September 2009 für Heinrich und Paula Goop, Zollstrasse 23. Am 26. November 2009 feierten Alfred und Brigitte Wieser, 
Birkenweg 16,  ihre Diamantene Hochzeit. Die Gemeinde Schaan gratuliert den Jubelpaaren und übermittelt die herzlichs-
ten Glück- und Segenswünsche.

Goldene Hochzeit
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Herzlich willkommen in der Gemeindeverwaltung
Anfang Oktober 2009 hat Samir Yousfi (oben links) seine Stelle als Aushilfsbademeister im Hallenbad Resch angetreten. 
Seit dem 1. November 2009 übt Dieter Frick (oben Mitte) seine neue Funktion als Saalwart SAL bei der Gemeinde aus. 
Dieter von Deichmann (oben rechts) ist Anfang Dezember 2009 in die Gemeindeverwaltung eingetreten, wo er befristet 
das Sammlungsinventar mitbetreut. Die Gemeinde heisst die neuen Mitarbeiter herzlich willkommen und wünscht ihnen 
einen guten Start in der Verwaltung.

Gratulation zum Jubiläum
Vor fünf Jahren haben Anna Elisabeth Rotar-Beck vom Reinigungsdienst und Werkmeister Peter Frommelt (ohne Bild) 
ihre Tätigkeit in der Gemeindeverwaltung aufgenommen. Die Gemeinde bedankt sich für die gute Zusammenarbeit und 
wünscht weiterhin viel Freude im Beruf.

Entschuldigung
Die Redaktion entschuldigt sich bei Katechetin Silvia Riegler für die falsche Berufsbezeichnung in der letzten Ausgabe und 
gratuliert nochmals herzlich zum Jubiläum von 15 Dienstjahren.

Aus der Gemeindeverwaltung

Führungsschulung
Die Gemeinde hat 2009 einen Schwer-
punkt der internen Weiterbildung dem 
Thema Führung gewidmet. Auf Be-
reichsleiter- und Abteilungsleiterebene 
wurden Erfahrungen bei der Ausübung  
von Führungsaufgaben ausgetauscht. 
Die praxisnahe Führungsschulung 
beleuchtete unter anderem auch den 
Umgang mit Veränderungen und die 
zentrale Rolle der Kommunikation bei 
der Führung und Motivierung von Mit-
arbeitenden. Ziel der Weiterbildungs-
veranstaltungen und der Vermittlung 
von modernen Führungsgrundsätzen  
ist die Förderung eines Arbeitsklimas, 
in dem sich die Mitarbeitenden wohl 
fühlen und sich engagiert für die Errei-
chung der Gesamtziele der Gemeinde 
einsetzen.
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Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie DoMuS 237 72 71 / 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 794 72 06
Gemeindepolizist Alex Steiger 794 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Hauswart Resch Adalbert Walser 794 72 96
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz, Klaudia Zechner 794 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum Rapunzel 233 33 03
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe: 236 48 70
- Hauspflege, Haushilfe 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastung für Familien von Behinderten 
- Krankenmobilienmagazin 236 48 65
- Gemeindekrankenpflege 236 48 72 / 777 94 68
Aktives Alter, Martin Walser 232 80 16
Aktion Freude dem Alter, Guido Eberle 232 13 25 

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 233 37 20
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
 
Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  236 48 33 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414



36

Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, 

Telefon 237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender 

unter www.schaan.li mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

26.12.2009, 19.30 Uhr Passivkonzert Harmoniemusik Schaan

   Rathaussaal

08./09.01.2010, 20.00 Uhr 40-Jahr-Jubiläum Fürstl. Guggamusik Röfischrenzer

  Rathaussaal

09.01.2010, ab 9.00 Uhr Tännala» Funkenzunft Schaan

 Christbäume einsammeln Gemeindegebiet

13.01.2010, 19.30 Uhr Mittwochforum Liechtensteinische Ärztekammer

  Rathaussaal

23.01.2010, 20.00 Uhr Griechischer Abend  Griechischer Verein

  Rathaussaal

29.01.2010, 19.00 Uhr Zunftabend Narrenzunft Schaan

  Rathaussaal

30.01.2010, 13.00 Uhr Kindermaskenball Narrenzunft Schaan

  Rathaussaal

03.02.2010, 19.30 Uhr Mittwochforum Liechtensteinische Ärztekammer

  Rathaussaal

04.02.2010, 19.30 Uhr Vernissage Tamara Nutt

  DoMuS

05.02.2010, 18.00 Uhr Generalversammlung TV Schaan

  Rathaussaal

07.02.2010, 14.30 Uhr Seniorenfasnacht   Aktives Alter Schaan

  Rathaussaal

12.02.2010, 19.00 Uhr Fasnachts-Party Guggamusik Plunderhüüsler

  Rathaussaal

13./14.02.2010 Fasnachtsunterhaltung Crazy Devil Line Dance Group

  Rathaussaal

13.02.2010, 19.00 Uhr Monsterkonzert   Narrenzunft Schaan

  Rathaussaal

14.02.2010, 14.00 Uhr Fasnachtsumzug Narrenzunft Schaan

  Dorfzentrum

21.02.2010, ab 18.30 Uhr Funkensonntag Funkenzunft Schaan

  Funkenplatz auf Dux

19./20.03.2010 Eröffnungsfeier SAL Gemeinde Schaan

  SAL

27.03.2010, 20.00 Uhr Musical Night Art Media Event

  SAL Grosser Saal
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Freizeit in Schaan
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www.schaan.li


